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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Madame Tallien, die Gattin des
nach der Französischen Revolution

massgebenden Politikers,
führte ein ziemlich lockeres
Leben. Eine Karikatur der Zeit
stellte sie als Römerin dar, und
darunter stand: «Respektiert das
nationale Eigentum!»

*
Der Sohn des Dramatikers ist

sieben Jahre alt und will auch ein
Stück schreiben. Er kommt mit
zwei beschriebenen Seiten zum
Vater, der ihm begreiflich macht,
dass selbst ein Einakter eine halbe
Stunde dauern müsse. Fünf
Minuten später kommt der Kleine
wieder.

«Was?» ruft der Vater. «Du
bist schon fertig?»

«Ja, natürlich, Papa.»
Der junge Dramatiker hatte in

sein Manuskript eingefügt:
«Hier spielen die Personen

eine halbe Stunde Karten.»

*
Auf einer Reise durch die

Normandie, wo er einen ungemein

herzlichen Empfang gefunden

hatte, gab König Louis-
Philippe dem Bürgermeister einer
kleinen Stadt eine Zigarre.

«Diese Zigarre, Sire», rief der
Bürgermeister begeistert. «Mein
ganzes Leben lang werde ich nur
diese Zigarre rauchen!»

Der Lustspielautor Antona
machte sich in seinen Stücken
über die vornehme Gesellschaft
lustig, in der er verkehrte. Da
fragte ihn eine Marchesa:

«Im Salon sind Sie doch so
liebenswürdig und nett! Warum
sind Sie auf der Bühne so
erbarmungslos?»

«Marchesa», erwiderte
Antona, «im Salon ist es erlaubt zu
lügen, in der Kunst nicht.»

Nach etlichen Gläsern Whisky
fragte ein Gentleman den andern:

«Ihr habt einen neuen Butler.
Wie ist er denn?»

«Ich weiss nicht. Ich habe ihn
noch nie in normalem Zustand
gesehen.»

«Was? Ist er immer betrunken?»

«Er nicht - aber ich.»

Als der deutsche Botschafter
im lahr 1914 dem russischen
Ministerpräsidenten Sazonoff die
Kriegserklärung brachte, rief dieser:

«Ihr macht eine verbrecherische

Politik! Der Fluch der
Völker wird auf euch fallen!»

Dann las er laut den Text, der
verschiedene Varianten aufwies,
wahrscheinlich vom Botschafter
vorgeschlagen und von einem
zerstreuten Kopisten abgeschrieben.

Der Botschafter vermochte
keine Erklärung für diese
Absonderlichkeiten zu geben, die in
einem so wichtigen Schriftstück
geradezu absurd wirkten. Er war
so erregt, dass er sich nur auf ein
Fenstersims stützen und schluchzen

konnte.
«Das ist die göttliche Gerechtigkeit»,

sagte Sazonoff.
So berichtet der französische

Botschafter Paléologue.

*
Flämischer Spruch:

Essen, trinken, lieben singen
Soll'n das Leben uns versüssen;
Halte Mass in diesen Dingen,
Und du wirst sie lang geniessen!

Advent

Christian Morgenstern:
Nicht da ist man daheim, wo man

seinen Wohnsitz hat,
sondern wo man verstanden wird.
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SCHWEIZER PAPIER

An unsere Leserinnen
und Leser!

Wir bitten Sie, folgende
Erscheinungsdaten des
Nebelspalters zu beachten:

Die Weihnachtsausgabe erscheint als
Doppelnummer 52/53 am
Dienstag, den 23. Dezember 1980.
Die Neujahrsnummer erscheint am
Dienstag, den 6. Januar 1981.

Wir danken für Ihre Treue und Sympathie.
Verlag und Redaktion.

51

NEBELSPALTER Nr 51. 1980


	Anekdoten-Cocktail

